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15 Jahre EUROSOLAR AUSTRIA
Festveranstaltung, 

mit Elektroauto-Treffen 

PROGRAMM  http://members.ping.at/eberhart/15jahre_eurosolar.htm 

Samstag, 2. Oktober 2004, 15 Uhr 
Ort: Naturhistorisches Museum, Kinosaal (Platz für 150 Personen)
A-1010 Wien, Burgring 7, Haupteingang

http://www.nhm-wien.ac.at

14.00 Uhr 
Treffen von Elektro-Autos vor dem Museumsgebäude



Besichtigungsmöglichkeit für PV-Solarstrom-Kraftwerk am Museumsdach



(Führung: Dr. Herbert Summesberger)

Moderator: Hans Otto Schmidt

15.00 Uhr
Begrüßung

Dr. Herbert Summesberger 

Dr. Hans Otto Schmidt

15.30 Uhr
Ing. Franz Nießler: „Rückblick 15 Jahre EUROSOLAR AUSTRIA“ 
15.45 Uhr
RA Hans Otto Schmidt: „Zukünftige Aufgaben von EUROSOLAR AUSTRIA“

16.00 Uhr
Dr. Hans Kronberger: Festvortrag

17.00 Uhr
Univ.-Prof. Dr. Stefan Schleicher: „Konflikte um eine solare Energiewirtschaft“

18.30 Uhr 
Buffet im Restaurant Smutny.

Referenten:

Kronberger Dr. Hans: 

Vizepräsident von EUROSOLAR International

Nießler Ing. Franz: 

Gründungsmitglied EUROSOLAR AUSTRIA
Schleicher Univ.-Prof. Dr. Stefan, Universität Graz, Inst. für Volkswirtschaftslehre
Schmidt RA Hans Otto: 
Vorsitzender EUROSOLAR AUSTRIA

Summesberger Dr. Herbert: 
Naturhistorsches Museum

Auskunft: EUROSOLAR Austria, A-1030 Wien, Arsenal Objekt 219 C, Faradaygasse 3, 
Tel. +43(0)1/799 28 88, Fax 01/799 28 89, info@eurosolar.at  www.eurosolar.at
Ölpreis steigt auf Rekordhoch von über 50 Dollar [image: image1.png]



Der Preis für ein Barrel Rohöl hat am 28. September 2004 erstmals die psychologisch wichtige Marke von 50 Dollar pro Barrel (159 Liter) durchbrochen. Im nachbörslichen Handel in Asien erreichte der Preis am Dienstag das neue Hoch von 50,17 Dollar.

Die weltweite Ölproduktion liegt derzeit bei rund 82 Millionen Barrel am Tag.

Burgenland: Mehrheit der Deutschkreutzer für Windkraftwerke

Ergebnis der Volksbefragung vom Sonntag, 12.September 2004: 

1.374 JA (62%),  817  (37%) NEIN, 75% Wahlbeteiligung 
Die Frage hat gelautet: “Soll die Marktgemeinde Deutschkreutz die Errichtung eines Windparks im Gemeindegebiet von Deutschkreutz unterstützen?“  Bis Ende 2004 sollen die Rotoren laufen, um Förderungen zu bekommen.
http://www.deutschkreutz.at 

NÖ: Mega-Windkraft-Projekt bei Kettlasbrunn-Ebendorf-Schrick

Im niederösterreichischen Weinviertel an der Brünnersstraße (B7) sollen 20, über hundert Meter hohe Enercon-Windräder mit insgesamt 40 Megawatt Leistung entstehen. Investitionskosten: 50 Millionen EURO. Projektwerber ist EADS Space Transportation GmbH, eine auf Raketentechnik spezialisierte Tochter des deutschen Rüstungskonzerns Die Stiftung des Fürsten Liechtenstein verpachtet dazu Grundstücke. EADS. ECOWATT aus Graz plant. Ein eigenes Umspannwerk ist projektiert.

EUROSOLAR AUSTRIA war am Wiener Stephansplatz dabei. 

Isolde M. Schönstein und ihr Team organisierten am Mi., 1.Sept.2004, ab 10Uhr, den Aktionstag „Schöpfungsverantwortung“ am meistbesuchten, zentralsten Platz von Wien (Österreich) und EUROSOLAR AUSTRIA konnte als "Trittbrettfahrer" dabei sein. 

Der Wiener Stephansplatz ist hervorragend geeignet für internationale Kontakte und Informationen über Erneuerbare Energien. 

Besonderen Anklang fanden am 1. September 2004 die Photovoltaik-Sonnenstrom-Demo-Anlagen von Franz Winter 

(PVT http://www.pvt-austria.at/solarmobil_termine.pdf) und das Elektroauto von Rosemarie Dietz.

Im Zentrum der Bundeshauptstadt  gab es viele interessante Energie-Diskussionen mit Wien-Besuchern aus allen Kontinenten. 

Nächstes Jahr, am 1. September 2005, beim Schöpfungstag am Stephansplatz will EUROSOLAR wieder aktiv dabei sein, auch mit Solar-Aktivisten, die Fremdsprachen beherrschen.

Ausk.: Isolde Schönstein, A- 2340-Mödling, Missionshaus St. Gabriel, 0043-2236-803/108

"Wie sicher ist unsere Stromversorgung?" 

Dies war das Thema eines Vortrags- und Diskussions-Abend am 1. September2004, im Klub Logischer Denker. (Koordinator: Manfred Schön Tel/Fax.01/5448672)

Ergebnis: 

Wer gegen Strom aus einheimische erneuerbaren Energiequellen und Geothermie ist, ist für ausländische Energielobbiese.

Wer sich für neue 380-kV-Leitungen ("Atomstrom-Autobahnen") einsetzt, unterstützt internationale Atom-Multis.

Wem nützen der 15-MW-Photovoltaik-Deckel und der Kampf gegen Windmühlen und Biomasse-WKK? 

Sicherlich nicht der Strom-Versorgungssicherheit und nicht der Mehrheit in der österreichischen Wirtschaft (KMU, Gewerbebetrieben, Landwirten u.a.).

Propaganda für 380 kV-Leitung und gegen Photovoltaik

Arbeiterkammer für „Atomstrom-Autobahn“

In der Mitgliederzeitschrift der AK Wien "AK FÜR SIE" Sept.2004, S.8 u.9, schreiben D.S./P.M.:
"Achtung Stromausfall! Damit es nicht finster wird (unser Stromnetz nicht heiß läuft), verlangt die AK den Lückenschluss im österreichischen 380 Kilovolt-Stromnetz. Was fehlt, ist noch eine 98 Kilometer lange 
leistungsfähig Verbindung zwischen Rotenturm im Südburgenland und Zwaring in der Südsteiermark."
www.wien.arbeiterkammer.at
Energiepreise steigen

Die Entwicklung der Erdöl- und Erdgaspreise nehmen Energieanbieter in ganz Europa zum Vorwand die Strom- und Erdgaspreise massiv zu erhöhen.

So hebt WIENSTROM ab 1. November 2004 den Grundpreis von 1,1383 EURO/Monat auf 1,606 an. 

Der Strom-Verbrauchspreis steigt von 0,09488 auf 0,119386 EURO/kWh.

Bei Erdgas steigt bei Kleinabnehmer der Preis von 0,0,022340 auf 0,023106 EURO/kWh. Dazu kommen noch Netznutzungsentgelte.

(Man beachte auch die sechs „seriösen“ Stellen nach dem Komma).

Stromtankstellen für Elektroautos auf Campingplätzen

In Slowenien bei der Therme Zrece gibt es bereits beim Hotel Dobrava am Parkplatz eine Campingsäule mit 4 Steckdosen (230 Volt), bei denen auch Elektroautos Strom tanken können. Dies sollte europaweit bei allen Campingplätzen möglich sein.

Der Bürgermeister von Zrece, Joze Kosir, strebt für seine Kleinstadt eine Energieautarkie an und ist an einen einschlägigen Informationsaustausch mit österreichischen Gemeinden interessiert.
Prinzendorf: Photovoltaik und Elektroauto beim Erdäpfelkirtag 

Tausende Menschen besuchten am letzten August-Wochenende, wie alljährlich, den Erdäpfel-Kirtag in Prinzendorf

http://erdaepfelkirtag.prinzendorf.hauskirchen-online.com/ 

- und der Großteil der Besucher freute sich auch über den naheliegenden, großen Windpark am Steinberg
bei Zistersdorf.
Über Einladung seitens der Veranstalter waren am Sonntag, 29. August 2004, EUROSOLAR-AUSTRIA-Aktivisten dabei und informierten über energieautarke Gemeinden. Besonderen Anklang fanden Photovoltaik-Solarstrom und Elektroautos. 

Allerdings, das mit roten Ziegeln neu eingedeckte Dach des Pfarrhauses in Prinzendorf bleibt eine Energiebrache, Solarstrom und Solarwärme vom Dach wurden nicht berücksichtigt. 

Zuständig sei das Bauamt der Erzdiözese, so Friedrich Schreyek, Obmann des Dorferneuerungsvereines, und er hat auch Befürchtungen, das Denkmalamt könnte nicht dafür sein. 

Schreyek will sich nun für öffentlich zugängliche Steckdosen für Elektroautos einsetzen. Alfred Kindl (Feuerwehrkommandant) kann sich aus Zivilschutzgründen Photovoltaik für alle Feuerwehrgebäude vorstellen.

Elektroautos sind urlaubstauglich: Wien - Werfenweng und zurück

Zur REMOTION 2004 (19.- 21.September 2004) nach Werfenweng/Salzburg 

http://www.werfenweng.org/show_page.php?pid=293 

fuhren mit ihren Elektroautos Dr. Ingrid Wagner (Baden bei Wien), Helga Morocutti (Wien), Rosemarie Dietz (Perchtoldsdorf), das Ehepaar Ing. Josef Mayer (Traiskirchen), Otto Rötzer (Stockerau) und bewiesen damit die Tauglichkeit von Elektrofahrzeugen für Urlaubsfahrten.

Franz Alt berichtet über Werfenweng:

http://www.sonnenseite.com/fp/archiv/Akt-Surftipp/5371.php 

Wettbewerb: Energieregionen der Zukunft, Energieautarke Gemeinden

Im Rahmen des Wettbewerbes „Energieregionen der Zukunft“ werden bereits realisierte, vorbildhafte Aktivitäten, Maßnahmen und Projekte mit Bezug zu erneuerbaren Energieträgern auf regionaler/lokaler Ebene ausgezeichnet.

Zielgruppen:

* Gemeinden, Bezirke und Regionen

* Lokale bzw. regionale Akteure und Netzwerke (Einzelpersonen, vereine, Kooperationen, etc.)

Preisgelder: insgesamt 30.000 EURO. Infos: www.ENERGIESYSTEMEderzukunft.at  

Einsendeschluß: 20. Oktober 2004

EU: Malta, Estland und Zypern ohne Ökostrom

Wasserkraft ist in der EU mit Abstand die größte Quelle für Ökostrom. 2003 wurden laut VDEW rund 277 Milliarden Kilowattstunden Strom durch diese Energieform erzeugt. Dies waren 9,4 Prozent der gesamten Stromproduktion.
Besonders günstige Bedingungen für Wasserkraft gibt es in gebirgsreichen Ländern. 

So habe Frankreich mit rund 58 Milliarden Kilowattstunden die höchste Wasserkraftproduktion in der EU bei einem Anteil dieser Energiequelle an der gesamten Stromerzeugung von 10,7 Prozent. 

Es folgten Schweden mit rund 53 Milliarden Kilowattstunden (39,9 Prozent) und Spanien mit rund 40 Milliarden Kilowattstunden (15,6 Prozent). 

In Österreich und Lettland stammen über die Hälfte der Stromerzeugung aus Wasserkraft.

Überhaupt keinen Ökostrom gibt es laut VDEW in Malta, Estland und Zypern. 

„Mehr bäuerliche Produkte aus Österreich - besser für Klima, Umwelt und Wirtschaft“ 

Dies war Thema eines Pressefrühstückes am 15. September 2004 mit Ök.-Rat Rudolf Schwarzböck, o.Univ.-Prof. Dr. Friedrich Schneider, Dr. Kurt Weinberger, in Wien, im Café Landtmann. Die Österreichische Hagelversicherung ist durch den Klimawandel betroffen und engagiert sich klimaaktiv. www.hagel.at 

Goldrichtig ist die Aussage der Hagelversicherung „Kurze Transportwege sind besser fürs Klima“. 

Allerdings, beim Pressegespräch wurde den Journalisten Butter aus dem fernenTirol serviert.

Von allen Stromarten hat Photovoltaik („Sonnenstrom von Dächern und Fassade“) den kürzesten Transportweg.

Wirtschaftsminister Bartenstein rät Industrie: Strom im Ausland kaufen

Der Wirtschaftsminister ist ein Gegner der einheimischen Erneuerbaren Energien und will laut der von ihm vorgelegten Ökostrom-Novelle neben der Photovoltaik auch andere Arten des regionalen Ökostromes deckeln.

(Wirtschaftsblatt 15.9.2004)

Ölpreis über 100 Dollar oder unter 30 Dollar? 

Was ist daran an den verschiedenen Prognosen? Dr. Werner Zittel referierte darüber bei einer Diskussionsveranstaltung am 15. Sept. 2004 in der Wirtschaftskammer in Wien. Veranstalter war der Österreichische Biomasseverband
Notizen vom Wiener Solarstammtisch  16. September 2004 

Der monatliche Solarstammtisch am 16. September 2004 im Restaurant Smutny in Wien 1. diente diesmal für 49 Teilnehmer als Training für Referenten, Moderatoren, EUROSOLAR-Arbeitskreis-Koordinatoren und Diskutanten.

Dementsprechend wurde das Tagesthema „Biogas und Versorgungssicherheit“ von Ing. Heinz Netrwal (Langenzersdorf) unorthodox serviert. 

Zum ersten Mal moderierten Brigitte Bittner (Hagenbrunn), Ing. Günter Mayer (Wolkersdorf), Wolfgang Löser (Streitdorf).

Zur Aktivierung der EUROSOLAR-Arbeitskreise werden auch Internet-Treffen im Hotel Karolinenhof http://www.karolinenhof.at/kh-nav-fla.htm durchgeführt.

(Koordinatoren: Mag. Franz Nahrada und Ing. Heinz Netrwal)

Geothermie - eine andere Möglichkeit unerschöpflich Energie zu gewinnen.

Wärme aus trockenem Gestein soll zur „Schlüsseltechnologie des Jahrhunderts“ werden.

Ausführliche Berichte darüber im Solarstrom-Magazin PHOTON 9/2004.

http://www.photon.de/photon/photon_04-09.htm 

________________________________________________________________________________

Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14, 
eMail: niessler.energie@chello.at 
Tel. (++43-1) 604 52 73, Fax. 01/604 52 734, A1-Tel. 0664/34-00-270, 

0664/2000 262 

http://members.chello.at/niessler.energie/sofo.doc
